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Einladung .
Auf die Karlsruher Zeitung findet auch für daS nächste Vierteljahr — vom 1 . Oktober bis letzten Dezember — ein Abonnement Statt . Bestel¬

lungen wollen dem nächstgclegenen Postamte , hier bei der Verlagshandlung ( Waldstraße Nr . 10 ) , noch im Laufe dieses Monats gemacht werden , damit in der

Zusendung der Eremplare keine Unterbrechung eintrete .
Zugleich erlauben wir uns , wiederholt darauf aufmerksam zu machen , daß die Karlsruher Zeitung wegen ihrer Verbreitung in allen Theilen

deS Landes auch zu Anzeigen sich besonders eignet .
Die Besorgung von Einrückungen und Abonnementsbestellungen für ganz Frankreich hat Hr . G . A . Alexander in Straß bürg , Brandgasse Nr . 10 ,

übernommen .
Karlsruhe , im September 1846 . Das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Deutschland .
Karlsruhe , 24 . September . Seine Großherzogliche Ho¬

heit der Prinz Friedrich ist heute Mittag um 1 Uhr nach Stuttgart
abgereiSt .

Karlsruhe , 24 . Sept . Nach einer Verfügung großherzoglichen Fi¬
nanzministeriums vom 23 . d . M . ist eine Staatsprüfung für die Kameral --
kandidaten auf den 19 . Oktober d . I . anberanmt , und es wird daS Nähere
hierüber durch daS nächste Regierungsblatt verkündet werden .

Karlsruhe , 24 . Sept . DaS großherzogliche „ Regierungsblatt " vom
22 . d . M . , Nr . 36 , veröffentlicht daS Finanzgesetz für die Jahre 1846 u . 1847 .

^ Stutrgart , 23 . Sept . , Nachmittags 2 Uhr . ( Korresp . ) Von dem
herrlichsten Wetter begünstigt , langte diesen Morgen gegen 10 Uhr unser
Kronprinz Karl mit seiner Gemahlin Olga auf dem Rosenstein , dem könig¬
lichen Lustschloß bei Berg , eine halbe Stunde von Stuttgart , an , wo die erha¬
bene königl . Familie die Neuvermählten empfing . Rach eingenommenem Früh¬
stück begann der großartige Festzug in die prachtvoll geschmückte Resivenz . Wir
sind gewiß ein bescheidenes Völklein ; aber wo eö gilt , splendid zu sehn , da
lassen wir unS nicht gering finden . DaS haben wir vor 5 Jahren bei deS
Königs Jubiläum gezeigt , und überboten uns heute noch darin . War cS vor
5 Jahren das ganze Volk , so sind eS diesmal die Bewohner der Hauptstadt ,
welche dem theuren LandeSvaler . bewiesen , welch ' innigen Antheil sie an den
glücklichen Ereignissen seines erhabenen HauscS nehmen ; denn ihm , dem
Landesvater zu liebe geschah zumeist , waS geschah ; nicht als ob wir
den Hoffnungen deS Landes nicht vertrauensvoll unseren Willkomm
zuriefen , nein , auch unsere Hoffnungen sind dauernd begründet , son¬
dern weil unser reeller Sinn fest an dem Bewährten hängt . Doch —
heute nichts von Politik ! Um 12 Uhr setzte sich der Zag vom Rosenstein her
durch die untern Anlagen nach dem Neckarlhore in Bewegung . Vor letzterem
nahmen die berittenen Stadtmilizen daS hohe Paar in Empfang , und bis dort¬

hin war — wenn ich nicht irre — auch der Stadtmagistrat entgegengegan -

gen . DaS Ncckarihor , der Eingang in die neue , prachtvolle Neckarstraße ,
hatte sich in eine geschmückte Ehrenpforte verwandelt , wie überhaupt diese
Straße an herrlichen , sinnreichen Dekorationen Allem aufgeboten hatte ,
waS Natur und heitere Kunst vermögen . Thaten sich mehre Gebäude vorneh¬
mer Bewohner durch Geschmack , Fülle und Aufwand hervor , z. B . daS KriegS -
ministerium , so sah man mit Rührung daS Waisenhaus , auf dessen grüner
Tribüne die armen Kinder standen , und die kaiserliche Prinzessin in der Sprache
ihres Vaterlandes willkommen hießen . Die Inschrift lautet nämlich deutsch
ausgesprochen : „ 0 avns molitvvL llnsvlia " d . h . für Euch steigt unser Gebet

Hr Septemberferien zu Baden - Baden .
6 .

( Fortsetzung .)
Auf 'S alt « Schloß ! Wer von allen ausfluglustigen Besuchern der so reiz¬

gesegneten Quellenstadl richtete nicht gleich bei seiner Ankunft die Blicke nach dieser

ehrwürdigen Mauerkrone mit dem festen Vorsätze , baldmöglichst hinauf zu wall¬

fahren , zu wallreiten oder eigenfüßig zu wallwandern ? Wage » , Pferde und

Esel stehen überall bereit , schwachbeinige Jünglinge , dicke , bequeme oder gebrechliche
alte Herren , zartfüßige Damen und die lieben Kinderchen bis dicht an die Ruine

hinan zu befördern . Hundert Emporwege in und bei der Stadt rechts oder links

locken den Fußgänger hinauf , und Keiner hat zu befürchten , sich im prächtigen
Tannen - und Eichenwalde zu verirren , durch weichen die bequeme Fahrstraße und

die etwas steilen , doch um die Hälfte kürzeren Nebenpfade sich der Hohe zuschlängeln ,
denn bei jeder zweifelhaften Wendung steht ein hölzerner Doktor der Wegweisheit ,
mit auSzestrecktem Arme Dich zuvorkommend über die einzuschlagende Richtung

belehrend .
ES war einer der schönsten grünzoldpurpurlaubschillernden Septembernachmit -

tage , als mich ein schmächtiges Männchen — schwarzgraumelirter bebrillter KrauS -

kops , schwarzer Ueberrock , roth Bändchen im Knopfloch — mit einem Besuche und
Briefe überraschte , worin er , als königl . hannover 'scher Hofgerichtsrath L ., nebst Ge¬
mahlin und zwei Töchtern , mir von einem Freunde in Celle mir dem Gesuch
empfohlen wurde , der kleinen Familie während ihres kurzen Aufenthalts zu Baden -
Baden , das sie auf ihrer Reise nach der Schweiz auch „mitnehmen " wolle , als
Cicerone , wenigstens zum merkwürdigsten Punkte der Umgebung , nämlich zum
alten Schlosse , zu dienen . So wenig dieses Amt gerade mein Steckenpferd
ist und so wenig redselig ich zu seyn Pflege , so überwog doch die Hoffnung , in den
Damen vielleicht ein paar feingebildete Norddeutschinnen kennen zu lernen , meine

Scheu vor dergleichen Lustpartien mit fremden Leuten .

„ Wir sind erst vor zwei Stunden hier angekommen, " sagte der Hofgerichts¬
rath , „und gedenken schon morgen weiter zu reisen ; aber ich brenne von Begierde ,
vor allen Herrlichkeiten Badens daS alte Schloß , zuerst aber wo möglich daS

neuere zu sehen , welches so höchst intereffante unterirdische Kammern , worin

heimliches Gericht gehalten wurde , enthalten soll . Wenn eS Ihnen gefällig
ist , so lassen Sie uns eilen , meine Frau und Töchter im „ englischen Hof " abzuholen ,
wo wir abgestiegen sind . "

Wir fanden die Damen schon bereit . Die Mama war eine runde , muntere ,

empor . — Unter dem Geläute aller Glocken , welches mit dem Einzug begon¬
nen hatte , und den Kanonensalven , die sich alle fünf Minuten wiederholten ,

ging der Zug ziemlich langsam durch die Spaliere deS Militärs durch die Eß -

linger - und Hauptstätterstraße , in welchen die Dekorationen mehr mit Bäu¬

men , MooSkränzcn und Tannenzweigen , als mit Produkten der Kunst gemacht
waren , nach dem Wilhelmsplatz , wo die Weingärtnerzunft den Neuvermähl¬
ten Obst und Trauben durch Jungfrauen überreichen ließ » und wo in einem

Rondel von Bäumen die bekränzten Büsten deS Königs und der Königin auf

Piedestalen standen . Die verlängerte Hauptstätterstraße hatte einen vorneh¬
meren Putz angelegt , so wie auch vie Tübingerstraße , in der sich einzelne Häu¬
ser von Reichen durch werthvollcn Schmuck auSzeichneten ; desgleichen in der

KönigSstraße , welche Allem aufgeboten hatte , ihren ersten Rang zu behaupten .

In meinem nächsten Schreiben werde ich interessante Einzelnheiten nachholen .

Natürlich konnte ich nur auf Einem Platze sehn , denn die Volksmenge war

ungeheuer , und ich dürfte mich kaum irren , wenn ich behaupte , daß daS Aus¬

land und die Provinz die Bevölkerung von Stuttgart diesen Mittag verdop¬

pelt . ES war l '/z Uhr , als Denjenigen , welche , wie ich , auf der Tribüne

vor dem Rrdoutensaal standen , das „ Vivat hoch ! " die Annäherung der Er¬

sehnten verkündete . Ich sah sie deutlich , als sie den Zentralpunkt der Feier¬

lichkeit , den äußern Schloßplatz , betraten . Eine Abtheilung der Leibgarde mit

Musik voran ; sodann folgten in sieben je mit vier Rappen bespannten

Chaisen vornehme Hoschargen : Obersthofmeister , Hofdamen , Kammerherrn ,
unter Letzlern einige russische. Hierauf wieder eine Abtheilung der Garde ,
und hinter dieser ein berittemS BürgerkorpS , schwarz gekleidet mit rothen Bän¬

dern und Schärpen ( ivürtlembergische Farbe ) . Sie halten die Ehre , der kö¬

nigl . Familie , so gut eS in ihrer Kraft stand , vorzureiten . ^ AuS Liebe zur Ein¬

fachheit waren auch diese Wagen nur mit vier Pferden , Schimmeln , bespannt .
In dem ersten derselben saßen die jüngsten Prinzessinnen Katharine und Au¬

guste , Töchter deS Königs und der Königin Pauline , so wie die Schwester der

Letzteren , die Markgräfin Wilhelm von Baden ; in dem zweiten die Prinzessinnen
Marie , Gräfin von Neipperg , und die Prinzessin Sophie , Erbprinzessin von Hol¬
land , nebst ihrem jüngsten Söhnchen , Töchter deS Königs und der verewigten Kö¬

nigin Kaihaiina von Rußland . In dem letzten die Königin und an ihrer Seite
Olga , die Kronprinzessin . Ich war zu sehr gespannt , diese für mein Vater¬
land so hochwichtige Fürstin zu sehen , als daß ich wüßte , ob ihr Bruder Kon¬
stantin ihr gegenüber saß . Olga war einfach gekleidet , ihr Antlitz färbte eine

schöne Röthe , in ihren Augen glaubte ich Thränenspuren zu bemerken . Sie
ist schön von jener Schönheit , welche zugleich Geist und Karakter verräth :
lichtbraune Haare , fein geschnittene Nase , geschlitzte Augen , scharfer Blick , sichere
Haltung . Die beiden hohen Frauen erschöpften sich in dankenden Vernei¬

gungen an die ungeheure Menge der begeisterten Vivatrufer . An der Seite

höchst lebhafte Frau , die alsbald tausenderlei Fragen an mich richtete und mich

durch ihr zwangloses Wesen gleich behaglicher stimmte ; die ältere Tochter , eine

Dunkelblondine , schien ernst und schweigsam , doch verrielh ihr hellblaues Auge tiefe

Sinnigkeit und ei » reiche - Gemüth , während die jüngere , ein braungeringelteS ,
frischrostgeS Lockenkbpfchen , von Lebenslust übersprudeltc und die lachendsten Blick¬

blitze in die Welt sanvle . Ich nahm sogleich meine ganze Galanterie zusammen
unv beordert » , auf den Wunsch der Mama , einen Eselführer mit drei Grauen zu
ihrer Verfügung , worauf sich der Zug , daS Damenkleeblatt auf ihren Vierfüßlern ,
der Hofgerichtsrath und ich per perles spostolorum , in Bewegung setzte.

Bald war LaS neue Schloß erreicht , wo wir uns zuerst von Garten und

Terafse auS an der unvergleichlichen Aussicht auf Stadt , Thal unv Gebirge weide¬

ten , und sodann im Innern die von unserm Großherzoge , der keine reizendere Stätte

zu seinem LieblingSsommerfltze hätte wählen können , mit so viel Geschmack als Eleganz ,
mit so zarter Rücksicht auf die altehrwürdigen , von seinen Vorfahren herstammenden
Zierrathen sowohl , als entsprechender Benützung der modernen Wohnung - bequem -

lichkeiten mit ächt fürstlicher Pracht neu restaurirten Säle , Gemächer und Gallerten

bewunverten . Unwiverstehlich trieb eS aber jetzt den Hofgerichtsrath hinab zu den

vielberufcnen unieriidischen Räumen , über deren ursprüngliche Zwecke verschiedene

Meinungen herrschen . Nach der einen waren sie Sitz und Opserstätt « der heiligen
Vehme , nach einer andern Gefängnisse , nach einer dritten Verstecke , um , bei FeinveS -

Uebeifall oder FeuerSbrunst , die Schätze der dort resivirenden Markgrafen hinein¬

flüchten zu können . Vielleicht sind es auch nur Ueberreste eines römischen Tempels
oder BadeS , zu welchem die Thermen hinaufgeleitet wurden . Die Damen bezeigten
keine Lust , riese Katakomben zu besuchen , sondern erwarteten UNS im Parke , wäh¬
rend ich den HofgerichrSrath mit einem Führer , welcher unS voranleuchtete , hinunter -

begleitete . Ein unheimliches Grauen befiel mich in diesen labyrinthischen Gängen
und Gewölb . n bei d,m Gedanken an ihre einstige muthmaßliche Verwendung ;
der Geist deS Mittelalters , lichthassend , rachebrülend , despotisch und fanatisch , be¬

engte mir den Alhem ; der Hofgerichtsrath aber schwelgte in Betrachtung dieses für
daS heimliche Verfahren so kunstvoll eingerichteten BaueS , und konnte sich
kaum satt sehen an der sogenannten G e r i ch t S st u b e , der Folterkammer
und der Versenkung zum gräßlichen Jungfernkuß .

Wieder an 'S heitere Licht der Oberwelt und Gegenwart gelangt , durchströmte
mich ein wonnige - Gefühl , und im tiefsten Innern prieS ich die Sonne der Neuzeit
mit ihren Strahlen der Humanität , der Freiheit , deS Völkerrecht - , welche trotz aller

Bestrebungen einzelner verblendeter ReligionSflnsterlinge und Fendalisten von keinen
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Olqa ' S ritt ihr Gemahl , der Kronprinz , und hinter ihm sein königl . Vater mit

gemahnter Kraft und Ruhe . Den Zug schloß die Hofdiencrschaft . In dem
inner » Sckloßraum wurden die Herrschaften von den stuttgarter Zünften , den
konstiluirten Behörden und einem Flor von Jungfrauen empfangen , welche
ein Gedicht überreichten . Andere Jungfrauen bürgerlichen Standes sangen
daS Lied , welches Schwab gedichtet und Fröhlich komponirt hatte ; mit
ihren Stimmen wechselte Instrumentalmusik . Die Dekorationen vor dem Rc -
doutensaal , an der JubiläumSsäule , am Schloß und dem Palaste des Prinzen
Friedrich erregen allgemeine Bewunderung . Wir athmen und bewegen unS
unter lauter würitembergischen und russischen Fahnen wie in einem Tannen¬
wald , murr Kiänzen und MooS , Blnmen - Guirlanden , Vasen , FestonS , Bögen ,
Säulen und Devisen mit „ Karl und Olga " oder K . und O . , und I? .
sHs. und — letztere vier Anfangsbuchstaben der beiden erlauchten Eltern¬
paare . Kein Unfall hat bis jetzt daS schöne Fest getrübt . DaS Schönste aber
war und wild ewig bleiben die freudige Theilnahme des Volkes , die warm «
Liebe zu dem König und Seiner königlichen Familie , die ächte Schwaben -
treue , die überall unter allen Klaffen und Ständen des Volkes sichtbar sich
kund gab .

Vom Rhein , 15 . Sept . (Nordd . Bl .) Sämmtliche Artikel der „ Ti¬
mes " in der schl - Swig - holsteinischen Frage sind dänischen Ursprungs . Würde
eS Jemand unternehmen , die nölhigen Kosten an entgegengesetzte Artikel dieses
Journals zu wenden , so wüide man den evidentesten Beweis dieser Behaup¬
tung erhallen . Ader die deutschen Regierungen haben Recht , die Sache nicht
auS dem gefährlichen Gesichlspunkte zu betrachten . WaS könnte es fruchten ,
wenn die „ Times " entgegengesetzte Artikel brächte ? Sie ist ohne Autorität ,
selbst ohne imaginäre , und Deuischland kann nunmehr die weiteren Schritte
Dänemarks erwarten , die nichr in Journalarnkeln bestehen können .

Köln , 21 Sept . ( F . O . PAZ . ) lieber den Vorfällen im August kom¬
men die gewöhnlichen Stadtneuigkeiten in der letzten Zeit gar nicht mehr in
Aufnahme , denn jene beschäftigen noch immer alle Gemüther , welche noch in
derselben Aufregung sind , wie gleich „ ach den traurigen Abenden . Die Bro¬
schüre von Franz Raveaur soll jetzt durch den Abdruck der Zeugenaussagen ,
welche die von Bürgern gewählte Kommission aufnahm , näher kommeniirt
und beleuchtet werden . Die Broschüre wird bei allen Buchhändlern noch ver¬
kauft . Die Polizei hat zwar versucht , dieselbe bei verschiedenen wegzunehmen ,
ist aber überall auf Proteste gestoßen , da noch kein Verbot gegen die Broschüre
bekannt gemacht ist , waS auch wohl schwerlich geschehen wird . Man har auch
das Gerücht verbreitet , Raveaur sey nach Belgien , weil ein VerhaftSbefehl
gegen ihn auSgeferrjgt sey wegen MajestätSdeleibigung . Wenn man auch
die Menschen mit Namen bezeichnet , welche ihn denunzirt haben sollten , so ist
dieS Gerücht doch rein auS der Luft gegriffen , wie überhaupt müssige Köpfe
sich ein Geschäft daraus machen , die lächerlichsten Abgeschmacktheiten zu Markte
zu dringen . Der Advokatanwalt bei dem rheinischen Appellhofe , Herr Borchard ,
Welcher unter seinem Namen den ganzen Hergang der unseligen Vorfälle der
be . den Abende in einem frankfurter Blatte erzählte , ist in Kriminaluntersu¬
chung wegen Calumnirung der an den beiden Abenden auf dem allen Markt
und in den angränzenden Straßen u . s. w . in Dienst gewesenen Offiziere und
Soldaten . Es wird aber auch erzählt , unser Anklagesenat habe die Klage so¬
gleich als unstatthaft abgewiesen . Merkwürdig ist eS , wie das Mißtrauen der

Bürger mit jedem Tage zunimmt . Man bezeichnet eine Menge Leute alS
Polizeispione . Jeder Tag aber gebiert neue Lügen , so daß man zuletzt gar
nicht mehr weiß , was man glauben soll.

Berlin , 20 . Sept . ( F . O . P A Z .) Man erwartet hier in diesen Tagen
die Ausführung einer sehr wichtigen , wie eS scheint , schon früher vorbereiteten

Maßregel in Betreff deS AkiienhandelS . Es soll nämlich die Nolirung der
Kurse aller ausländischen QuitlungSbogen in den inländischen Kursberichten
untersagt weiden . Man glaubt , diese Maßregel , von der man sich eine we¬

sentliche Abhülfe unserer Geldkalamität verspricht , besonders der Einsicht deS
neuen Finanzministers , Herrn v. DueSberg , zuschreibcn zu müssen . Daß die

diesseitigen Kurse an den fremden Börsen , wie z. B . in Wien , niemals notirt
werden dürfen , ist eine bekannte Sache .

Königsberg , 18 . Sept . Nachdem die Deputaten von der berliner

Hauptversammlung der evangelischen Gustav - Adolf - Stiftung zurückgekchit ,

wurden hier sofort die Vorsteher deS Guftav - Adolf - VcrcinS zusammenberufen ,
um das Nöthige in Betreff der „ Ausschließung deS vr . Rupp " zu berathen .
Zuvörderst hat man sich in der Versammlung am 15 . d. M veranlaßt gese¬
hen , dieserhalb Protest einzulegen . Die baldige Berufung einer Generalver¬
sammlung steht zu erwarten .

Hamburg , 19 . Sept . ( N . K . ) Gestern Abend langte der Herzog von
GlückSburg von Kiel hier an , und stieg in Streit ' S Hotel ab , wo ihm von
einem imposanten , mit Fahnen versehenen Sängerchor ein Ständchen gebracht
wurde , daS , wie sich von selbst versteht , mit dem allbekannten „ Schleswig - Hol¬
stein " eröffnet ward . Ein Fackelzug war auS Rücksicht auf den König von
Dänemark , dessen Geburtstag gestern war , verboten worden .

Italien .
Rom , 14 . Sept . ( A . Z . ) In Betreff der öffentlichen Audienzen , welche

Seine Heiligkeit alle 14 Tage abhält , erzählt man sich folgende ganz ergötz¬
liche Anekdote . Ein Schulknabe erschien in den Vorzimmern deS PapsteS . Er
hakte sich ausgeschrieben gehabt und war , wie alle andern , durch ein amtlich
auSgefertigteS Billct zur Audienz geladen worden . Man läßt ihn ein und er
trägt sein Gesuch vor , welches darin besteht , Geld zum Ankauf von Schulbü¬
chern zu erhalten . Der Papst gibt ihm eine Doppie , nicht ganz einen
FriedrichSd ' or » ach unserm Geld . Der Junge dankt , sagt aber ganz naiv , eS
sey nicht genug , holt eine Liste heraus , welche sich auf 5 Scudi beläuft . Er
erhält eine andere Doppie , und jetzt antwortet der zuversichtliche Bittsteller
eben so naiv , er sey nicht im Stande hcrauszugeben , worauf natürlich der
Papst erwiedert : schon gut , schon gut , und ihn entläßt . Da der Junge wirk¬
lich zum Buchhändler Marini gegangen war , um sich von dem erhaltenen
Gelbe den nöthigen Bücherbebarf zu kaufen , und eS sich auSwuS , daß er der
Sohn einer armen Willwe ist , so soll der Papst ihm 10 Scudi in ' s HauS ge¬
schickt haben . Während dieser Zug die Milde , liebreiche Gesinnung Seiner

Heiligkeit recht anschaulich schildert , wird ein anderer Vorfall ihm vielleicht
Gelegenheit geben , seine Strenge zu zeigen . Ein Soldat hat ihm sein Brod
überreicht , welches ungenießbar befunden worben seyn soll . ES ist eine ge¬
naue Untersuchung des Faktums sofort angeoidnet worden , und , wie versichert
wird , wurde der Lieferant bereits gestern in die EngelSburg abgeführt .

Rom , 14 . Sept . ( N . K, ) Die Widersprüche , welche von verschiedenen
Mitgliedern deS Kardinalkollegiums mehren dem Staate wie den Einzelnen
wohlthätigen Verordnungen Sr . Heiligkeit entgegengesetzt werden , beziehen sich
zunächst namentlich auf die zum Wohle der ärmeren Volksklasse cinzuziehcnden
und zu Wohnungen zu verwendenden Klöster , indem jedeS derselben unter der

Protektion deS einen oder deS anderen Kardinals steht . Doch können all '

diese Einwendungen zu keinem Ziele führen , da der Wille Seiner Heiligkeit
vollkommen entscheidend ist , zugleich ober auf unbedingten Gründen der Noth -

wendigkeit beruht . UebrigenS geht die segensreiche Umbildung des Ganzen
überhaupt ihren großartigen Gang ruhig und ungehindert fort , und die Geg¬
ner bewirken nichts , als daß man sie von den Posten entfernt , wo ihre Ansich¬
ten der raschen Entwickelung nicht förderlich sind . DieS Schicksal steht auch ,
wie wir behaupten dürfen , in Kurzem dem Governatore Marini bevor . Be¬
reits früher hatte ich Ihnen gemeldelt , daß derselbe nach höherer Entscheidung
auS angeführten Gründen seine wichtige Stellung verlassen werde ; auf die
Fürbitte einer hochgestellten , PiuS IX . nahe befreundeten Person hatte indessen
Se . Heiligkeit den bereits ausgesprochenen Entschluß wieder zurückgenommen
in der Annahme , daß Marini künftig sich den Umständen fügen und seine
Thätigkeit unausgesetzt der jetzigen Ordnung der Dinge widmem werde . Lei¬
der sah man sich in dieser Hoffnung getäuscht , und durch mehre dem neuen
System offenbar entgegengesetzte Züge , namentlich die straflose Einlassung deS
jüngeren Nardont auS dem Gesäugnisse , hat er genügende Beweise ßiner Ge¬
sinnung gegeben , so daß man ihn allgemein nur für einen Gegner der Ver¬
besserung des bisherigen Zustandes hält . — Die Erlaubniß , welche auch dem
weiblichen Geschlechte zu Theil ward , an dem dazu bestimmten Tage an der
Wohlthat der öffentlichen Audienz Theil zu nehmen , hat Se . Heiligkeit wieder
aufzuheben sich genöthigt gesehen , da die Klagen , die dabei vorgebracht wur¬
den , fast durchgehendS nur häusliche Verhältnisse und ähnliche Bagatellen be«

Schatten und Gespenstern einer begrabenen Vorzeit mehr zurückgevräiigt werden

können .
Als freundliche Lichtgestalten , als die Versöhnungsengel so vieler im Gewirre

deS Daseyns , in der Brust des denkenden Mannes , in , Herzen des Poeten , streiten¬

der Elemente , begrüßte ich die Damen , und das Lächeln der beiden Jüngern von

ihren frischen , rosigen LiPv ' N ließ mir den Gedanken an den Jungfernkuß ,
der mir in jenen dumpfen Verließen so entsetzlich entgegentrat , in ganz anderem

Licht erscheinen .
Nun ging eS ungesäumt dem alten Schlosse zu. Die Esel trabten rüstig

d'rauf los mit ihren scherzenden und lachenden Amazonen ; der HvfgerichtSrath ver -

kümmeile mir aber fast des ganzen Genuß dieser majestätischen Waldpartien durch

die ausführliche Eizählung eines ungemein verwickelten Prozesses , den er als Unter¬

suchungsrichter gegen einen furchtbaien Demagogen zu führen daS Glück gehabt

hatte , welcher Arme noch jetzt seit undenklichen Jahren im Zuchthause für seine Ver¬

irrungen büße .
Ein wehmütbigeS Rauschen , wie Seufzer und leiseS Stöhnen , ging durch die

Wipfel der hohen Tannen ; eS war die Lust der Freiheit , der Hauch der göttlichen
Liebe , der sie küßte .

Endlich trafen wir auf dem planirten Platze vor dem Burgthor ein . Zwischen
den zahlreichen , mit Herren und Damen , mit Speisen und Flaschen reichbesetzten
Tischen eilten geschäftig die Kellner hin und her mit Erfrischungen aller Arr ; daS

ganze vollgrüne Waldzelt , von goldenen Streiflichtern der sich neigenden Sonne

durchspielt , erscholl vor munterm Geplauder und Gelächter fremder und einheimi¬

scher Zungen ; auS der Bierwirthschafl in der Burg links beim Eingang sch rollen

auS kräftigen Studentenkehlen die Wogen deS „ Wir sind nicht mehr am ersten

Glas ! " ringS Becherklang und Tellergekiepper , Champagnerknall und Tbeeservice -

Geklirre ; dort saß die Gräfin Politika mit der Marquise di Castania ; dort der

StaatSrath v . Polüeuctof bei dem Obersten v . NaßüvilovSkoy ; hier der reiche

holländische Pflanzer Kaisseboom auS Batavia mit seiner Frau , einer schmachtenden
Kreolin , und einem Halden Dutzend buiterbemmenverzehrender Kinder ; hier Lord

Oldbutestone in Gesellschaft mehrer britischer Kammermitgiieder ; dort ein langer

Hofiath aus Berlin nebst seiner Familie , und hier ein voll geldadistokratischen Selbst¬

gefühls die Nachbartische musternder Bankier auS Frankfurt a . M .
Welch ' ein barockes Vorspiel zu dem großen Riiterstücke in der steinkolossalen

Bühne der grauen Vorzeit !
( Fortsetzung folgt .)

ft Karlsruhe , 23 . Sept . Während in den Räumen der großherzogl . Orange -
riegebäudc die mannigfaltigsten Erzeugnisse der badischen Industrie in reicher Auswahl zum
Beschauen einladen , ist auch im kleinen Saale deS Museums dahier ein Kunstwerk ausge¬
stellt , welche» der Besichtigung werth ist , und wegen seiner Seltenheit schon die allgemeine
Theilnahme in hohem Grade erregt . EsistdieSdasModell der letzten ent¬
scheidenden Momente der ewig denkwürdigen Schlacht bei Water -
l o o. Das Ganze ist im verkleinerten Maßstab das historisch getreue Abbild jener ver -
hängnlßvolien Stunde , die des Welteroberers Glück zertrümmerte , und ihn zur verzweis -
lungSvollen Flucht nöthigte , deshalb auch nicht nur für Militärs und Freunde der Stra¬
tegie , sondern auch für jeden Deutschen von hohem Interesse . Der geschickte Verfertiger ,
der schon vor Zähren durch Aufstellung der Schlachten von Aspern und Wagram die
Aufmerksamkeit des Publikums auf sich zog , hat in diesem Modell seine früheren Arbeiten
weit übertrosfen und das Ausgezeichnetste geleistet , indem er auf die anschaulichste Weise
auf einem Raum von 20 ' Länge und 24 ' Breite das ganze kriegerische Bild entfaltete ,
daS auS nahe an 10,000 kleinen Figuren besteht . Zeder Hügel , jeder Wald , jeder Hohl¬
weg , jedes Schloß , jede « Dorf , jedes HauS , jeder einzelne Pachthof , jede Straße , jede»
Wasser mit seinen Brücken ist da genau bezeichnet , und auf diesem höchst schwierigen Ter -
rän hat derselbe seine Truppenmaffen mit einer geschichtlichen Richtigkeit und Genauigkeit
vertheilt , die wahrhaft in Erstaunen setzt . Und wie äußerst zierlich gearbeitet sind diese
kleinen Soldaten , da fehlt auch nicht das Geringste an Unisormtrung und Armatur ; eng¬
lische, irländische , schottische Regimenter , braunschweigische , hannoverische , preußische Trup¬
pen , Nassauer , die deutsche Legion , Franzosen u . s. w . , Alles ist naturgetreu und auf den
ersten Blick zu unterscheiden . Dabei ist noch die große Mannigfaltigkeit der Figuren und
ihrer Stellung zu bewundern . Versuchen wir eine kleine Rundschau , so sehen wir aus
dieser Anhöhe unter Napoleon ' « Befehl die französischen Garden , dort die englischen
Streitkräfte unter Wellington , rechts die in gewaltigen Kolonnen näher heranrücken¬
den preußischen Regimenter . Hier gewahren wir einen Kirchhof , von den Feinden hart¬
näckig vertheidigt , von den preußischen Truppen lebhaft angegriffen ; auf einem andern
Punkte zeigt sich unter Marschall Ney die französische Reiterei , die von den englischen
Quarre 's theils vernichtet wird , theils in verwirrter Flucht sich zerstreut . Hier brennt ein
Schloß , von den Engländern besetzt und von den Franzosen beschossen , dort hält der greise
Blücher und scheint seinen Kriegern sein bekanntes Vorwärts zuzurufen . Hier wird
ein Trupp Gefangener abgeführt ; da stehen Vorposten , dort retten sich fliehende Bürger
und Landleute mit ihrer Habe in die Wälder . Hier liegen Todte , an andern Orten werden
Verwundete aus dem Treffen getragen u . verbunden ; da stürzen Reiter von ihren Pferden ,
da wird gestürmt , dort spielen die Kanonen , und vor sich sieht man die Linien der Ti -
railleurS . Kurz , nicht das Geringfügigste ist vergessen , Alles scheint belebt und jedes Ein¬
zelne steht im innigsten Zusammenhang mit dem Ganzen . Doch , wer könnte die verschie¬
densten Einzelnheiten alle angeben , aus denen da « Ganze besteht ; wir begnügen uns , durch
die wenigen Worte das schaulustige Publikum auf diese« höchst gelungene Schlachtenge -
mälde aufmerksam zu machen , und sind überzeugt , daß Niemand unbefriedigt den Saal
verlassen wird . Da noch überdies der wohlthäiige Zweck hiermit verbunden ist , daß die
Hälfte de« Ertrag « der Einnahme dem Unterstützungsfond der Witiwen und Waisen de »
großherzogl . Hoforchester « zufließt , so zweifeln wir keinen Augenblick an der lebhaftesten
Theilnahme der mildthätigen Bewohner Karlsruhe « , indem Jedermann , auch ohne Mu¬
seumsmitglied zu seyn , der Eintritt gestaltet ist.
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trafen , deren Unbedeutendheit keineswegs die kostbare Zeit Sr . Heiligkeit in

Anspruch zu nehmen würdig war . . . .
Von der Gränze , 17 . Septbr . ( A . Z ) Die reaktionäre Partei im

Römischen , die den früheren Zustand und die früheren öffentlichen Verhält¬

nisse aufrecht zu halten sucht , ist zwar der Zahl nach beschränkt , zählt aber be¬

deutende Elemente von Kraft in sich , und wiewohl jetzt in allen ihren Aeuße -

ruugen gehemmt , kann sie auf keinen Fall in die Länge ohne Einstuß auf die

Gestaltung der Dinge in Italien bleiben . Die Bewegungspartei ist , wenig¬

stens für den Augenblick , im Vortheil , und die entschiedensten Männer dieser

Partei — früher zum Theil Jünger der Giovine Jtalia — suchen die päpst¬

liche Regierung auf der betretenen Bahn der Reform zu ermuthigen , und fassen

als einen Hauptzweck ihrer Bestrebung die Errichtung einer Na,ionalgarde in ' S

Auge . Durch diese und durch eine oder die andere Macht in Jialien unter¬

stütz, ( ?) , hoffen sie dem großen Ziel ihrer Wünsche , der Nationaleinheit , näher

zu rücken . Die päpstliche Regierung , nicht unbekannt mir der Gefahr , mit der

die staatlichen Verhältnisse Italiens bedroht seyn könnten , ist darauf bedacht

gewesen , die Schädlichkeit dieser Bestrebungen zu neutralisiren , und glaubt —

wenigstens wird dies von unterrichteter Seile versichert — in einem Bund der

italienischen Staaten , ähnlich dem deutschen Skaatenbund , die sicherste Gegen¬
wehr gegen die gefabrvvlle Richtung , welche in der Folge die Sachen allerdings
nehmen könnten , zu finden . In diesem Sinn sollen von Rom auS an die ver¬

schiedenen Regierungen Mittheilungen ergangen seyn , welche letztere besonders
in Turin überrascht und zum Theil die letzte Sendung deS Grafen Solar » nach
Rom hervorgerusen haben sollen .

Spanten .
4ß Madrid , 17 . Septbr . ( Korresp . ) In der Sitzung deS Kongresses

ward die Protestarion deS Jnfanten Don Enrique durch einen der Sekretäre

verlesen , ohne jedoch zu einer Diskussion zu führen . Bei 'm Postschluß ent¬

spann sich eine Debatte über die zwischen dem Ministerium und Hrn . Bulwer

gewechselten Noten , die jedoch keine neuen Einzelnheiten zur Sprache brachte .
81 Paris , 22 . Sept . ( Korresv . ) Die Regierung hat folgende telegra¬

phische Depesche aus Madrid vom 18 . d. erhalten . Die Adresse deS Kongresses
an die Königin ist ohne Amendement mit Einstimmigkeit weniger einer Stimme

( 159 gegen 1 ) angenommen worden . Der auf die Vermählung der Königin
Bezug habende Paragraph ist einstimmig mit 179 Stimmen votirt worden ,
bei dem Paragraph , der die Vermählung der Infantin betrifft , enthielten sich
19 Mitglieder deS Votums , eines votirtc dagegen . — Der Jnfant Don

Enrique hat an die EorteS eine Protestation gerichtet , worin er gegen jedes
eventuelle Recht auf die spanische Thronfolge protestier , daS einst die auS der

Heirath der Infantin Luisa mit dem Herzoge von Montpensier entstehenden
Kinder rcklamiren könnten . Der Jnfant erzählt alle Verfolgungen , die er von
Seite der spanischen Regierung erlitten und erklärt , er sey in den Tuilerien

aus daS Freundlichste ausgenommen worden , man habe ihn daselbst ermuthigt ,
in seinen Bewerbungen um die Hand der Königin fortzufahren , aber sich unter
den Schutz Frankreichs zu stellen , u . gewisse Bedingungen einzugehen . Erhöbe
diese Anträge zurückgewiescn u . Paris verlassen , um sich nach Belgien zu begeben .
Hier habe er von seinem Vater und seinem Bruder die Aufforderung erhal¬
ten , nach Spanien zurückzukehren , aber erst vollkommene Genugthuung
für den ihm widerfahrenen Schimpf verlangt . Hierauf habe er keine Ant¬
wort erhalten , dann baS Projekt der Doppclheirath erfahren und protestire
nun feierlichst gegen die Thronrechte , die die Nachkommen deS Herzogs
von Montpensier etwa in Anspruch nehmen dürften . — Herr Salamanca ,
einer der Vizepräsidenten deS Kongresses , dem diese Protestation zugeschickt
worden war , wollte sie in der Sitzung deS 16 . vorlesen , aber Prä¬
sident , Herr Castro y Orozco , widersetzte sich und die Vorlesung unterblieb . —
— Galignant ' S „ Messenger " hat einen Brief , Madrid vom 17 . d . M . , er¬

halten , worin man ihm schreibt , daß der englische Gesandte , Herr Bulwer , in

Folge seiner dritten Note alle diplomatischen Verbindungen
zwischen ihm und der spanischen Regierung vorläufig
aufgehoben habe , bis er neue Verhaltungsbefehle von seiner Regie¬
rung erhallen habe . Auch wird von einer Verbindung zwischen den Carli¬
sten und Progrcssisten berichtet , und Mendizabal soll sich mit dem General
Cabrera vereinigt haben , um den Grasen von Montemolin auf den Thron
Spaniens zu setzen .

Frankreich .
§ 8 Paris , 22 . Septbr . ( Korresp .) Der „ National " will wissen , daß

man beschlossen habe , den Herzog von Montpensier zur See nach Spanien zu
schicken , da Cabrera sich gerühmt habe , er wolle den hohen Bräutigam in den
Pyrenäen ausheben . — Mit dem letzten Pakelboote auS Algier , der „ Sphynr " ,
ist am 18 . d . in Marseille der Sergeant Charles Henry , Sohn deS verurthcil -
ten Joseph Henry , angekommen , um vom Könige eine Strafmilderung für
seinen Vater zu erflehen . Joseph Henry war im Bagno angekommen , aber
im höchsten Grade leidend und von unausgesetzten Nervenkrämpfen befallen ,
so daß man ihn auS dem Zellenwagen in ' S Bad tragen mußte , und er wahr¬
scheinlich feinen bleibenden Aufenthalt im Spitale nehmen wird . — Der

„ Constitutionnel " berichtet , daß der Herzog von Montpensier heute nach Ma¬
drid abreise . An der Börse hieß eS , die Doppelheirath werde wegen der Flucht
deS Grafen von Montemolin beschleunigt werden . — Eine königl . Ordonnanz
vom 15 . d . ruft 53,000 Mann der Altersklasse von 1816 unter die Waffen .
— Der „ Courrier franyais " will wissen , daß das Ministerium vier Agenten
der höhern Polizei nach England abgeschickt habe , um dort alle Schritte des
Grafen von Montemolin und des Generals Cabrera zu beobachten . — DaS
legitimistische „ Echo franyaiS " enthält heute als ersten Artikel seines Blattes
folgende Note : „ Wir sind ermächtigt , zu erklären , daß der Graf von Mon¬
temolin am 15 . d . die Gränze überschritten hat . Er hat sich nach dem nörd¬
lichen Deutschland gewendet . Seine Freunde mögen unbesorgt seyn , der er¬
lauchte Reisende ist in treuen , ergebenen und muthigen Händen .

Belgien .
AuS Brüssel , 17 . Sept ., berichtet die „ Allg . Ztg . " : Die Streitigkei¬

ten zwischen Liberalen und Katholiken ruhen so ziemlich , denn eine andere
Frage , die sich nicht in Blättern und Reden abmachcn läßt , beschäftigt jetzt
das Land . Im Jahr 1842 zählte man in Belgien 800,000 Arme , jetzt im
Jahr 1846 nicht weniger alS eine Million . Hauptschuld daran ist die fin¬
kende Linnenindustrie , wenigstens in Flandern ; daher dort immer noch daS
Geschrei um Vereinigung mit Frankreich , und ein Komite hat sich zu diesem
Ende gebildet , an dessen Spitze der Gouverneur selbst , Hr . van Meulenaere ,
steht , vielleicht nur um zu zeigen , daß er sich daS Schicksal des Landes angele¬

gen seyn läßt , denn er muß so gut wie irgend Jemand wissen , daß diese Ver¬

einigung nicht möglich ist unter den gegenwärtigen Verhältnissen , und daß sie,
selbst im Fall der Möglichkeit , dem Elend deS Landes keine gründliche Abhülfe
gewähren würde . Darum taucht auf ' S Neue der Plan auf , die Heiden in

Belgien , namentlich die sogenannte Campine , zu kolonisiren , und man fordert
die Regierung auf , Gesellschaften zu dem Ende zu ermuntern , indem sie ihnen
auf eine gewisse Anzahl Jahre ein bestimmtes Minimum von ZinS , nämlich
3 Prozent , sichert .

Vermischte Nachrichten .
Berlin , 20 . September . Der vr . meck I . bildet plötzlich daS

Stadtgespräch . Derselbe hat sich nämlich dieser Tage mit einer Mulattin
verlobt , und erheiraihet mit ihr ansehnliche Besitzungen in Westindien . DaS
Vermögen seiner zukünftigen Gemahlin soll sich auf Millionen belaufen und
die Grundstücke auf St . Croir liegen . Derselbe scheint auch heule in unseren
Zeitungen seine medizinische PrariS zum Verkauf ausgeschrieben zu haben ,
denn eine solche finden wir heute in der „ Vossischcn Zeitung " auSgeboten .

Bern . Nach den neuesten , aus zuverlässigen Quellen herrührenden Be¬
richten auS DachSfelden reduzirt sich die Zahl der verbrannten Personen auf
vier . Eine kam durch Sturz um ' s Leben , und ein Engländer , Hr . Laue , liegt
lebensgefährlich verwundet und seiner Auflösung entgegensehend . Sieben andere
Engländer , 4 Herren und 3 Frauenzimmer , befinden sich mehr oder weniger
verwundet , lieber die Entstehung deS BrandeS ist man noch nicht im Reine »,
soviel aber scheint sich herauSzuftellen , daß er nicht im Zimmer eines Eng¬
länders , sondern unten im HauS auSgebrochen ist , indem Treppe und Sommer¬
haus gleich Anfangs von dem Feuer ergriffen waren .

St . Petersburg , 11 . Septbr . Nach in diesen Tagen hier eingelaufe -
ncn Nachrichten ist am 30 . August auf seinem Landguie in Esthland der be¬
rühmte Weltumsegler , Admiral Krusenftern , gestorben . WaS er auf seiner
Reise um die Welt in den Jahren 1803 — 6 der Wissenschaft und dem russi¬
schen Reiche geleistet , liegt offenkundig in den Berichten vor , die dem Publi¬
kum über diese Reisen gegeben sind ; ich erachte eS aber für meine Pflicht ,
gegen den Dahingeschiedenen daran zu erinnern , daß er der Erste ist , welcher
russische Schiffe über die Wendekreise im atlantischen Ozean hinausführte , und
daß wir ihm zu danken haben , wenn einst die russischen Kolonien für daS
Mutterland ersprießlich werden .

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Bei dem Kontor der „ KarlSr . Zeitung " sind für die Wittwe des verun¬
glückten Maurers Ignaz Geist in Wöschbach folgende milde Beiträge etnge -

gangen : Von S . W . 1 fl. 20 kr. Hierzu die früheren 56 fl . 23 kr . , macht
im Ganzen 57 fl . 43 kr.

Fernere Beiträge werden mit Dank entgegen genommen .

Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der kathol. Schul - , Meßner¬
lind Organistendienst in Kommingen ( Amts Blumcnfeld ) , mit dem gesetzlichen Einkom¬
men erster Klaffe nebst freier Wohnung und 1 fl. Schulgeld von etwa 42 Kindern . Der
kathol . Schul - , Meßner - und Organtstendienst in Ulm ( Amts Bühl ) , mit dem gesetzli¬
chen Einkommen zweiter Klafft nebst freier Wohnung und 48 kr. Schulgeld von etwa 100
Kindern . Der kath . Fillalschuldienst in Jnilikofen ( Amts Waldshut ) , mit dem gesetzlichen
Einkommen erster Klaffe nebst fr . Wohnung und 48 kr . Schulgeld von etwa 72 Kindern .
Der kathol . Schuldienst in Einbach (Amt « Buchen ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster

Klaffe nebst freier Wohnung und einem Schulgetdaversum von 28 fl . jährlich . ( Bewerber
um die ' en Dienst haben sich bet der fürstl . leiningen ' schen Standesherrschaft zu melden .)
Der kathol . Schul -, Meßner - u . Organistendienst in Ebenheid ( Amts Werthkim ) , mit dem
gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst fr . Wohnung und 48 kr. Schulgeld von etwa 36
Kindern . ( Bewerber um diesen Dienst haben sich bei der fürstl . löwenstein - wertheim -freu -
denbergischen Standesherrschaft zu melden .) Der kathol . Schuldienst in Kaltbrunn ( Amts
Wolfach ) , mit dem gesetzlichen Einkommen erster Klaffe nebst fr . Wohnung und 48 kr .
Schulgeld von etwa K5 Kindern . ( Bewerber haben sich bei der fürstl . fürstenbergiscben
Standesherrschaft zu melden .) Der israelitische Schuldienst in Gailingen «A . Ra¬
dolphzell ) , mir dem jährlichen Einkommen von 125 fl. ; bei guter Befähigung des Lehrer¬
in der hebräischen und französischen Sprache wird dasselbe jedoch wesentlich verbessert . ( Be¬
werber haben sich bei der BezirkSschulvisitatur Radolphzell in Friedingen zu melden . —
Befördert wurden : Schulkandidat PH . H . Schall in Vilchband , bish . Unterlehrer in
Tiefenbach , auf den kath . Schuldienst in Eubigheim ( A . Adelsheim ) . Hauptlehrer W . Schmitt
in Ulm azzf den kath . Schuldienst in Pfaffenweiler ( Amts Staufen ) . Hauptlehrer I . Wör -
ner in Jntlikofen auf den kath . Schuldienst in Eschbach ( Landamts Freiburg ) . Hauptlehrer
3 . Grämlich in Einbach auf den kath . Schuldienst in Beckstein (Amts Borberg ) . Haupt -
tehrer B . Walzenbach in Ebenheid auf den kathol . Schuldienst in Uissigheim ( Amts Tau¬
berbischofsheim ) . Hauptlehrer K . Hirt in Kaltbrunn auf den kath . Schuldienst in Elzach
( Amts Waldkirch ) . — Pensionirt wurden : Hauptlehrer W . Zinsmaher in Werb¬
ungen ( A . Radolphzell .) Hauptlehrer F . Gitschir in Kommingen ( Amts Blumenfeld ) .

Belehrung ,
wie dieKartoffeln zu behandeln sind , um auS ihnen einen
weit über di « gewöhnliche Zeit reichenden schmackhaften

Speisevorrath zu erhalten .
DieKartoffeln werden gesotten , geschält , in Scheiben geschnitten und dann

gedörrt , in welchem Zustand sie sich Jahre lang aufbewahren lassen . Vor
ihrer Verwendung werden sie über Nacht in Wasser eingeweicht . Ohne dieses
Verfahren würden die Bewohner deS SchwarzwaldeS den bittersten Mangel
leiden . ES werden daselbst täglich so viele Kartoffeln gesotten , daß stets ein
Theil gedörrt werden kann . Die kranken Kartoffeln werden mit besonderm
Fleiß ausgesucht , die kranken Stellen ausgeschnitten und die gesunden Reste
gesotten , geschält , in Scheiben geschnitten und gedörrt . Hiebei geht nichts
verloren . Die Schalen und Ausschnitte werden dem Vieh gefüttert und die
gesunden Reste dienen zum Speisevorrath . Die Stadtgemeinde Reutlingen
hat die Noihwendigkeit und Zweckmäßigkeit dieses Verfahrens so vollkommen
begriffen , daß sie seil 14 Tagen acht Oefen zum Dörren der Kartoffiln hat er¬
richten lassen , die unentgeldlich täglich geheizt werden . Alle vorgeschlagenen
Mittel zu Erhaltung der ausgearteten und entkräfteten Kartoffeln haben sich
nicht bewährt , und nur in dem Dörren derselben läßt sich daS Mittel finden ,
aus diesem zur menschlichen Nahrung bereits unentbehrlichen Gewächs einen
sicheren Speisevorrath zu gewinnen *) .

Baden , 14 . September 1846 .
Berolla , RegierungSrath .

*) Es ist dankenswerth , in gegenwärtiger Zeit auf solche Vortheile aufmerksam zu ma¬
chen . Die hier angegebene LerfahrungSart bei Kartoffeln ist in einzelnen Landesge¬
genden längst im Gebrauch . Wir erinnern un « namentlich , ihre Anwendung schon
vor 30 Jahren im Murgthal mit dem besten Erfolg gesehen zu haben .

Die Redaktion der „Karlsruher Zeitung .«



Karlsruhe , Sept . 23 . Morg . 7 U . Mitt . 2 ll . Abends 911 .

Luftdruck red . auf 10" 27 " 8 .3 27 " 7 .4 27 " 4 .4

Temperatur nach Reaumur 9 .9 18 .6 14 6

Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .88 0 .57 0 .81

Wind m .Stärke (4--Sturm ) NW " NW - W °

Bewölkung nach Zehnteln 0 .7 0 .4 09

Niederschlag Par . Äub . Zoll — — —

Verdünstung ParLollHöhe — — —

Dunstdruck Par . Lin . 4 . 1 5.3 5 . 5

Sept . 23 . Therm . miu . 8 .6 . db . trüb , untb . htr . tr . vorher
23 . „ m»x . 19 .0

« 23 . „ med . 14 . 1
Duft . Rgntropf .

Verbe
'

serungen .
8. Jherm . m«x. 23 .0 med. 17.2.
9 . Feucht . Mittag 0 .49.

10 . Luftdruck Morg . 28"0 .5 Mittg . 28"0 .4 .
— Therm . min . is .k.
11 . Luftdr . Morg . 28" 1. 5 Mitt . 28 " 1 .0 Abd . 28" 1 .0.
— Dunstdr . Abd . 5 .8 . Therm mod . 16 .6 .
12 . Luftdr . Morg . 28 " 1. 1 . Mitt . 28 " 0 .6 . Abd .

28 " 0 .2 .
— Therm . MLX . 20 .8 . med . 16 .2 .
13 . Luftdr . Mrg . 28"0 .0 . Therm. min . 12 .0.
14. Luftdr . Mitt . 28"0 .3 . Abd . 28"0 .K.
— Dunstdr . Abd . 3 .7. Therm . min . 9 .8 .
15 . Luftdr . Mitt . 28"0 . 5 . Therm. Mittags 15 .8 .
— Therm . min . 5 .8 . wes . ti .9 .
16. Therm. min . 11 . 7 . med. 13 . 8.
17 . Dunstdr . Abd . 4 .5 . Therm - m »x . 18 .4 . med . 14 .2 .
18 . Wind . Morg . NW .
19 . Therm. min . 6 .8 . med . 11 .8.

Todesanzeige ,
v 778 . 1 Diersburg . Verehrten Freunden

und Verwandten widmen wir die Trauerkunde von
dem, den 17 . d . M . , Morgens 4 '/« Uhr , nach zurück¬
gelegtem 75 . Lebensjahre , erfolgten Ableben unseres
geliebten Gatten , Vaters und Schwiegervaters , des

Freiherrn Philipp Röder von Diersburg ,
Grundherrn zu DierSburg und Reichenbach , groß
herzoglichen Kammcrherrn und herzoglich braun¬

schweigischen Majors a . D . , und bitten in unserem
tiefen Schmerz um stille Theilnahme .

Diersburg , den 20 . September 1846 .
Die Hinterbliebenen .

27 749 . 1 Durlach . Gestern Abend

nach 8 Uhr ging ich , meine Frau und meine

Schwägerin aus dem Löwenwirthshause zu Weingarten der

Eisenbahn zu , um mit dem letzten Zuge nach Durlach zu

fahren . Zwischen dem Stationshause und dem Orte wur¬

den wir Plötzlich von drei Burschen überfallen , welche mit

Baumstickeln auf uns einschlugen .
Die Frauenzimmer sprangen mit fürchterlichem Geschrei

dem Orte zu , riefen den Müller Lauer zu Hülfe , welcher

das Fenster öffnete , sich aber nicht bewegen ließ , Hülfe zu

leisten . Während dieser Zeit balgte ich mich mit den drei

Raubmördern herum , von denen ich einen tüchtig durchge

prügelt habe . Im Laufe eines Jahres ist dieses der vierte

Anschlag auf mein Leben ; .ein Glück für mich , daß ich

immer und auf jeden Angriff gefaßt bin .
Die e drei Räuber konnten weder Geld noch sonstige

Kostbarkeiten bei mir gesucht haben , es schien mir , als

wären es gedungene Menschen , denn ich habe diese kurz

vorher mit einem jungen Metzger im Gespräche gesehen ,

welcher mir lange her gehässig , durch eine reiche Herrath

im Besitz von Mitteln ist, Diebe dingen zu können .

Sollte ich trotz aller Vorsicht dem Meuchelmord nicht

entgehen , so wird das Gericht , so hoffe ich , den Thäter

bald ausfindig gemacht haben .
Durlach , den 22 . Septbr . 1846 .

Hauer , Thierarzt .

756 .3 Kenzingen .

Gasthof- Empfehlung .
Unterzeichneter hat den

Gasthof zum Salmen in

Kenzingen käuflich übernom¬
men , wovon er ein resp .
Publikum und die Herren

»Reisenden mit dem Anfügcn
' benachrichtigt , daß er bemüht

seyn wird , in jeder Beziehung durch reelle und billige

Bedienung , sowie durch guten Tisch und Keller Jeder¬

mann zufrieden zu stellen , und dadurch sein Geschäft

möglichst zu erweitern ; er ladet daher zu geneigtem zahl¬

reichem Zuspruch freundlichst ein .
Kenzingen , im September 1846 .

Herrmann Lachenmann .
640 .3 Karlsruhe .

Lehrlingsstelle .
In einer Kolonialwaaren -Handlung

SN xros <L SN detail ist für einen gesitteten jungen Menschen ,

der die nöthigen Vorkenntniffe dazu besitzen muß , eine Lehr¬
stelle offen . Das Nähere portofrei im Kontor der Karlsr .

Zeitung unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .
0 747 .3 Grünenwinkel . ( Anzeige .)

G . Dinkelspiel u . Komp , kommt
Donnerstag , den 24 . d . M ., mit dreißig Stück

D» WWüÜt vorzüglichen Wagen - und Reitpferden mecklenbur -

st! ger und englischer Raffe in Grünenwinkel , 1 */, Stunde

ji . von Karlsruhe , im Gasthaus zum Engel an .
Mein Aufenthalt ist mehrere Tage , und bitte Kauflu -

1.̂ stige um deren Besuch .

, p - p - W . G . Dinkelsspiel ,
!i . ,

Fränkel .

!j 2) 460 . Karlsruhe . ( Anzeige . )

ij Bisam - Enten find zu verkaufen ,

j, Näheres im Kontor der Karlsruher Zeitung .
2) 702 .3 Baden .

Liegenschaften -Versteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung

>großh . Bezirksamts Baden vom 4. Juni
d . I . , Nr . 9916 , werden von dem hiesigen Bürger und

Handelsgärtner Fidelis Gruninger
Donnerstag , den 22 . Oktober d . I -,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Nachhause dahier folgende Liegenschaften im Voll¬

streckungswege öffentlich versteigert :

1392
1 .

Ein einstöckiges , von Stein und Holz erbautes Wohn¬

haus mit Balkenkeller , eine Stallung und Remise dabei, —

ein dabeistehendes Pflanzenhaus und ein besonders stehen¬
des Waschhaus dabei .

Der Platz , auf dem diese Gebäulichkeiten stehen , sammt

Hofraum , ungefähr 17 Ruthen groß .
2 .

Ungefähr 2 Morgen Garten und Grasboden rings um
die vorbeschriebenen Liegenschaften gelegen .

Das Ganze liegt auf dem sog . Wetzet nächst dem Krip¬

penhof , und gränzt eins , an Witiwe Meirel zum Zähringer¬

hof , ands . an Kapitän von Master und Wendelin Ulrich ,
oben an Güterweg , unten mehrere Anstößer .

Um das erfolgende höchste Gebot , wenn solches wenigstens
den Schäßungspreis erreicht , erfolgt der endgültige Zu¬

schlag sogleich bei dieser Versteigerung .
Baden , den 14 . Septbr . 1846 .

Bürgermeisteramt .
D - St . V . d . B . :

E h i n g e r .
vdi . Nesselhau f.

0 741 . 2 Nr . 5638 . Gernsbach . ( Holzver¬

steigerung .) Montag , den 5 . Oktober , werden in Do¬

mänenwaldungen des Forstbezirks Baden durch Bezirks¬

förster Kißling
47 Stämme eichenes Bau - und Wagnerholz ,

951 ,, tannenes Bauholz ,
19 „ tannene Deuchel ,
11 » eichenes Nutzholz ,
15 ,, ruschenes , ahornenes und eschenes Nutz¬

holz ,
907 Stück tannene Sägklötze ,

80 „ eichene und buchene Stangen ,
311 ,, starke tannene Stangen ,

34 -/. Klftr . verschiedenes Brennholz ,
550 Wellen und die Reppelrinden

versteigert werden , wozu die Liebhaber sich früh 9 Uhr auf

dem alten Schlöffe Baden einfinden können .
Gernsbach , den 21 . Sept . 1846 .

Großh . bad . Forstamt .
v . Kettner .

2) 759 . 1 Nr . 1358 . Knielingen . ( Gebäude -

Versteigerung .)
Montag , den 5 . Oktober d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
wird auf dem diesseitigen Zollbureau an der knielinger

Rheinbrücke ein daselbst stehendes ärarisches , mit Schiefer

gedecktes , einstöckiges Wohngebäude , welches 2 Zimmer und

2 eiserne Säulenöfen enthält , an den Meistbietenden auf

den Abbruch , vorbehaltlich höherer Ratifikation , öffentlich

versteigert .
Mühlburg , den 22 . Septbr . 1846 .

Großh . bad . Hauptsteueramt Knielingen .

Schmolck , Kappler , Olinger ,
O .J . H .A .B . H .A .K.

2) 717 . 3 Bruchsal . ( P fe r d e v e r st e i g e r u n g )

Höherer Weisung zufolge werden
Donnerstag , den 15 . Oktober d. I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor den Stallungen in dem Militärbauhof dahier

35 ausrangirte Dienstpferde
gegen haare Zahlung öffentlich versteigert , wozu die Lieb

Haber eingeladen werden .
Bruchsal , den 19 . Septbr . 1846 .

Das Kommando
des großherzoglichen Dragoner -Regiments Nr . 1.

von Hin ckeldep ,
Oberstleutnant .
2) 709 .2 Offenburg .

Waldsamen - und Pflanzen «

Lieferung .
Am Dienstag , den 29 . d . M . , Vormittags 10 Uhr ,

wird im hiesigen RathhauSlaale die Lieferung von

160,000 Stück Eschenpflanzen ,
500 „ Pappelpflanzen ,
24 Pfund Forlensamen und
10 „ Erlensamen

versteigert , wozu die Lieferungslustigen hiermit eingcladcn
werden .

Offenburg , den *16 . September 1846 .
Gemeinderath .

Nee .
0764 .3 Nr . 16,403 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung und Fahndung .) In den letzten 10 bis

14 Tagen wurden von den Dächern des Schullehrersemi¬

nargebäudes in der Akademiestraße und eines Privalhauses

in der Lindenstraße ungefähr 300 Pfund Groth - und First¬

blei , sowie die bleierne Einfassung der Kamine entwendet .

Der muthmaßliche Thäter ist bereits verhaftet , von dem

entwendeten Blei wurde aber bis jetzt nur ein kleiner

Theil zu Gerichts Händen gebracht .
Wir bringen dies Behufs der Fahndung auf das noch

fehlende Blei zur öffentlichen Kenntniß .

Karlsruhe , den 22 . September 1816 .
Großh . bad . Stadtamt .

Ruth .

24 767 . 1 Nr . 19,752 . Oberkirch . ( Gläubiger -

Vorladung .) Andreas Vogt und dessen Ehefrau von

Wolfhag , sowie die Joseph Palmer
' scheu Eheleute von

Zusenhofen , beabsichtigen , mit ihren Kindern nach Nordame¬

rika auszuwandern .
Es wird daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf

Donnerstag , den 1. Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anbcraumt , und werden die Gläubiger aufgefordert , ihre

Forderungen in dieser Tagfahrt zu liquidiren und richtig

zu stellen , andernfalls sie es sich selbst zuzuschreiben haben ,

wenn ihnen später zu ihrer Forderung nicht mehr verholfen

werden kann .
Oberkirch , den 15 . September 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt . -

H äfelin .
vdt . Jogg erst ,

Akt . j .

21748 . 1 Nr . 28 .618 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung .) Am i l . d . M . wurden von dem Bernhard Bopp

von hier , der bereits anderweit wegen Kettendiebstahls in

Untersuchung steht , zwei schon ziemlich alte , sog . Kuhketten

auf verdächtige Weise veräußert . Da Bopp des unredlichen
Erwerbs auch dieser Ketten verdächtig ist , so wird der zur

Zeit noch unbekannte Eigenthijmer hiermit aufgefordert .

seine Ansprüche an dieselben baldigst dahier geltend zu
machen .

Bruchsal , den 17 . September 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
21738 .2 Nr . 21,266 . Breiten . ( Auswande¬

rung .) Die Jakob Gesell ' s Ehefrau , Rosine , geborene
Herb von DiedelSheim , ist Willens , nach Nordamerika aus¬

zuwandern , weshalb alle Diejenigen , welche Ansprüche an

dieselbe machen wollen , aufgefordert werden , solche am
Samstag , den 3 . Oktober d . I .,

dahier geltend zu machen , andernfalls die Auswanderungs -

Erlaubniß ertheilt , und ihnen zu ihren Ansprüchen nicht
weiter verholfen werden kann .

Breiten , den 21 . September 1846 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
21711 . 3 Nr . 39,182 und Nr . 39,183 . Rastatt .

( Schuldenliquidation .) Der ledige Franz Ganz
und Joseph Krebs und seine Ehefrau Margaretha , geb .

Einloth von Oetigheim , wollen nach Amerika auS -

wandern .
Es wird nun zur Liquidation ihrer Schulden Tagfahrt

auf
Montag , den 5 . Oktober d . I -,

Vormittags ii Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt , und werden hierzu

ihre sämmtlichen Gläubiger , um ihre Forderungen anzumel¬
den und zu begründen , mit dem Bemerken vorgeladen , daß

man bei ihrem Ausbleiben ihnen zu ihrer Befriedigung
von hier aus nicht mehr verhelfen könnte .

Rastatt , den 15 . September 1846 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
21700 .3 Nr . 4185 . Staufen . ( Erbvorladung .)

Der am 10 . Oktober 1787 geborene , schon längst unbekannt

wo abwesende Lukas Pfefferle von Untermünsterthal
ist zur Erbschaft seines in Aarau verstorbenen Bruders , des

Mechanikers Franz Joseph Pfefferle von Untermünster¬

thal , berufen .
Derselbe oder dessen Erben werden daher aufgefordert ,

binnen drei Monaten
von heute an , um so gewisser zur Erbtheilung dahier zu

erscheinen , als sonst die Erbschaft lediglich Denjenigen würde

zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorge -

ladcne zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬

wesen wäre .
Staufen , den 16 . September 1848 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
L c m b k r .

vdt . Bertsch ,
Distriktsnotar .

21 689 .3 Nr . 12,894 . Eppingen . ( Verbei¬

ständung .) Der blinden Elisabctha Schneider von

hier wurde in der Person des Johann Glöckler , und

dem blinden Johann Georg Schneider in der Person
des Joseph Goll von hier ein Beistand gesetzt, ohne deren

Beiwirkung sie keine der in L .R .S . 499 bezeichnetcn Rechts¬

geschäfte gültig vornehmen können , was hiermit bekannt

gemacht wird .
Eppingen , den 16 . September 1846 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D a n n e r .

EtaatSpaptrre .
Paris , 22 . Septbr . 3proz . konsol . 83 . 40 . I844 3proz .

— . — . 5proz . konsol . 122 . — . Bankakt . 3480 . — . Stadt «

Oblig . 1392 . 50 . St . Germaineisenbahnaktiea — . — . Ber «

saillerEisenbahnakt . rechtes Ufer 425 . — . linkes Ufer 285 . — .

Orl . Eisenbahnakt . 1280 . — . Rouen — . — . Straßburg -

Basel 230 . — . Blg . Anleihe ( 1840 ) , 102 ' /, . ( 1842 ) 105 ' /« .
Röm . do . 102 ' /, . Span . Akt. — . Pass . — . Reap . — . —

Frankfurt , 23 . Septbr .

Oesterreich

Sardinien .
Preuße » .

»
Ba - ern .

Württemb ,
Baden .

Darmstadt

§
Frankfurt .

4/
§

Kurheffen .

Nassau .
§

Holland .
Spanien .

§

Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationeo

Wiener Bankaktien
fl. 500 Loose do .
fl . 250 Loose von 1839
Bethmaun ' sche Obligationen

do .
36Fr .-Loose b.Geb .Bethmann
Preuß . Staatsschuldscheine

„ 50 Thlr . Prämieuscheine
Obligationen
Ludwtgskanalakt . inc . d . v . T .
Berbacher Eisenbahnaktten
Obligationen
Obligationen
L. A. » fl . 50 Loos« von 1840
35 fl. Loose vom Jahr 1845

Obligationen
ditt »

fl. 50 Loos «
fl . 25 Loose
Obligationen

ditto von 1839
ditto von 1846

TauouSakttro » 250 fl.
per ultimo

40 Thlr . Loose bei Rothschild
Friedr .-WilhelmS -Rordbaho
Obligationen bei Rothschild
fl. 25 Loose
Integralen
Obligationen
Innere Schuld
Aktivschuld mit 11 T .
Konsuls L. St . » iß fl.
fl. 300 Lotterieloose

do . zu fl. 500
Diskonto

Geldkurs .
, kr .

5
47 '/ ,
35
29

Prz

3 '/,
3 V,

2V,

3 '/,

Papier .
1ÜS ' /,
100 '/ ,

73 ' /«
1875
156
126 -/

35
93-/.
67 '/,

90 ' / .
91 ' /«
55 '/,

93
99 ' /.
72 '/,

88 '/,
95 ' /,
93 -/ ,

344 '/ ,
314 '/ ,

93 '/ .

31 ' /«
24 -/.
44

3V,

Geld .

98 ' /.
78 ' / .
92 ' /,

33 '/,

28 ' / .

344
344

31 ' /,
76 '/ .

25 '/.

31 '/,

98
so '/.

Go .ld.
Reue Louisdor
Frtedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
Holl . 10 fl. Stücke 9 55

Engl . Sovereigns 11 57

Silber .
Gold »I bkareo . .
Laubthaler , ganze . .
Preuß . Lhaler . . .
Fünffrankenthaltr . .
Hochhaltig Silber .
Gering - . u . mittelh . S .

fl. kr.
380 —

2 43 ' / .
1 45
2 20

24 20
24 18

? 081
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« ,,ri
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Mit einer Anzeigrnbeilage , dem Beiblatt Nr . 247 u . 248 .

Druck und Verlag von tL . Mackiot , Waibstraße Rr. 10.
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